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Aktuelle Tendenzen der Wahrnehmung, Bewertung und
Bedeutung von „Natur“
Eine Untersuchung zur allgemeinen und speziellen Naturwahrnehmung am Beispiel der historischen Parklandschaft
„Wörlitzer Anlagen“ *

HENRIETTE JOSEPH

Problemstellung und Methode

Im Rahmen einer sozialgeographisch
ausgerichteten Arbeit (JOSEPH 2001)
wurden subjektive Assoziationen und
Bewertungen von Natur im Allgemei-
nen und von gestalteter Natur am Bei-
spiel des Wörlitzer Parks – im Folgen-
den auch als „Wörlitzer Anlagen“ bzw.
„Wörlitzer Parklandschaft“ bezeichnet
– untersucht. Die Idee zu dieser Arbeit
entstand aufgrund eines Forschungs-
bedarfs hinsichtlich empirischer Un-
tersuchungen zum Natur-Begriff und
zu den Natur-Bedürfnissen des westli-
chen industrialisierten Menschen. Bei
der Suche nach einem geeigneten Be-
fragungsort fiel die Wahl auf die histo-
rische Parklandschaft der Wörlitzer
Anlagen bei Dessau, um neben Ten-
denzen der allgemeinen Naturempfin-
dung auch die Apperzeption anthropo-
gen angelegter Natur erfassen zu kön-
nen. Der besondere Reiz der Wörlitzer
Anlagen ergibt sich aus der Tatsache,
dass die historische Parklandschaft in
einer Zeit angelegt wurde, in der die
persönliche Erfahrung der Natur für
die Selbstbestimmung des Individuums
von großer Bedeutung war. In der Kon-
zeption der Wörlitzer Anlagen wird die
Natur durch gestalterische Raffines-
sen zum Stilmittel erhoben, um dem
Parkbesucher einen ungezwungenen,
immateriellen Naturzugang zu ermög-
lichen. Die Parklandschaft diente in
der Untersuchung als emotional ein-
stimmende Umgebung, um die Wie-
dergabe ihres Naturverständnisses für
die Befragten zu erleichtern und als
Untersuchungsobjekt für die individu-
elle Wahrnehmung einer geschichtli-
chen Parklandschaft.

Die wichtigste Arbeitsthese der
Untersuchung – „‘Natur‘ wird inner-
halb heutiger Naturwahrnehmung und
-bewertung primär mit subjektiv ver-
standener Natur assoziiert und mit per-
sönlichen Gewichtungen belegt“ – be-
ruht auf der Annahme einer „Subjekt-
Natur“. Dieser Begriff beschreibt eine
Natur, die dem Menschen aus sich selbst

heraus etwas zu geben vermag und
deren Bedeutung rein subjektiv ist. Sie
unterscheidet sich von einer objekt-
haften Natur, die im Zuge des mecha-
nistischen Weltbildes der Neuzeit ihre
Festlegung als beherrschbare Ressour-
ce erfuhr. Die Ansicht einer registrier-
und regulierbaren Natur bestimmt heu-
te ebenso unsere Naturauffassung wie
die Annahme, dass die Natur ein „Sub-
jekt“ mit eigenem Wert und Charakter
darstellt, das neben ökonomischer Aus-
beute auch immaterielle Werte besitzt.
Die Grundlagen dazu wurden in der
Romantik geschaffen, als neben eine
wissenschaftlich und philosophisch be-
griffene Natur, eine ästhetisch empfun-
dene Natur trat, die frei von ökonomi-
schem Zweckdenken gesehen werden
konnte (vgl. HEILAND 1992). Wie RAF-
FELSIEFER (1999) betont, sind Freizeit
und Wohlstand heute in den westlichen
Industrieländern bestimmende Fakto-
ren für ein genussvolles, subjektives
Naturerlebnis. Zudem wird die Natur
in den meisten Fällen, auch wenn Na-
turkatastrophen wie die „Jahrhundert-
flut“ regelmäßig an dieser Illusion krat-
zen, nicht mehr als bedrohlich oder
hässlich empfunden, so dass in uns ein
Sehnen nach der Natur als Alltagsaus-
gleich aufleben kann (vgl. HEILAND

1992). Natur wird zu einem Raum, der
nicht immer primär mit Schönheit ver-
bunden wird, aber in dem die Wahr-
nehmung verschiedenster Empfindun-
gen sowie die Erfüllung unterschied-
lichster Bedürfnisse möglich scheint.
Die Untersuchung befasst sich mit die-
sen Wahrnehmungen von „Natur“ und
den Natursehnsüchten des modernen
Menschen.

Auf der Grundlage dieser Überle-
gungen wurde ein Fragebogen entwi-
ckelt, dessen Schwerpunkt auf der im-
materiellen Bedeutung der Natur lag.
Im Sommer 2000 konnten 302 Besu-
cher der Wörlitzer Anlagen zu ihrer
Empfindung von „Natur“ und der Wahr-
nehmung des Wörlitzer Parks befragt
werden. Die Besucher des Parks wur-

den mit dem Anliegen der Untersu-
chung vertraut gemacht und gebeten,
den Fragebogen selbstständig auszu-
füllen und an die Autorin zu senden
(Rücklaufquote 72 %). Zur Ermittlung
der Naturwahrnehmung sowie Bewer-
tung der historischen Parklandschaft
wurden spontane Konnotationen des
Begriffs „Natur“ („Bäume“), Einschät-
zungen von „Natur“ im Allgemeinen
(„bedroht“), subjektive Bedeutungen
der Natur („Ruheraum“), Assoziatio-
nen, die sich mit dem Wörlitzer Park
verbanden („Naturerlebnis“) sowie
Einschätzungen verschiedener Aspek-
te der Parklandschaft („Sauberkeit“)
ausgewertet.

„Ein freier Blick für eine freie
Seele“ – Die Wörlitzer Anlagen als
Landschaftspark im Stil der Spätaufklä-
rung

Die Wörlitzer Anlagen gehören zum
Dessau-Wörlitzer Gartenreich, das sich
südlich der Elbe zwischen Roßlau,
Dessau, Mosigkau, Wörlitz und Orani-
enbaum befindet und die fünf Parkan-
lagen Sieglitzer Berg, Luisium, Geor-
gium, Kühnauer Park sowie Wörlitzer
Anlagen zu einem Gartenensemble
vereint. Der über 112 Hektar große
Wörlitzer Park bildet den Höhepunkt
des Gartenreichs und stellt die erste
englische Parklandschaft Kontinental-
europas dar. Sein Initiator, Fürst Leo-
pold III. Friedrich Franz von Anhalt-
Dessau (1740 - 1817), setzte die gesell-
schaftlichen Ideen des aufgeklärten
Absolutismus durch die Verwendung
antiker Emblematik und eine natür-
lich wirkende Landschaftsgestaltung
um. Verschiedene Bildungsreisen hat-

* Die Untersuchung wurde mit der Anerkennungs-
urkunde zum Kurt-Schwabe-Preis 2003 der Säch-
sischen Akademie der Wissenschaften zu Leipzig
ausgezeichnet.
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ten ihn zu umfangreichen Landesrefor-
men inspiriert, im Zuge derer er von
1764 bis 1817 mit den Wörlitzer Anla-
gen ein Kunstwerk aus gestalteter Land-
schaft und architektonischen Klein-
odien anlegte. Der Wörlitzer Park glie-
dert sich in die fünf Landschaftsräume
Schlossgarten (1764 - 1774), Neumarks
Garten (1764 - 1775), Schochs Garten
und Weidenheger (1768 - 1789) sowie
Neue Anlagen (1788 - 1797) (Abb. 1,
vierte Umschlagseite) und wartet mit
ungewöhnlichen Eindrücken auf: ziel-
los erscheinende Wege, die beim Auf-
einandertreffen durch unerwartete
Impressionen überraschen, Gartenräu-
me in unterschiedlicher räumlicher Tie-
fe sowie langgestreckte Sichtachsen,
an deren Enden Bauwerke oder Plasti-
ken erscheinen (Foto 1). Eindrucksvol-
le Laub- und Nadelgehölze wurden in
die Gestaltung der einzelnen Parkbe-

reiche integriert. Das kunstvolle Ar-
rangement der Wörlitzer Anlagen setzt
sich aus agrarischen Flächen, Weide-
land, Plantagen, Kanälen des Wörlitzer
Sees (Foto 2), Dämmen, Wiesen, In-
seln, Brücken unterschiedlichster Stil-
richtungen, Gartenszenen, Sichtachsen,
Tempeln in antikem Stil, Gedenkstei-
nen, Skulpturen und Museen zusam-
men. Der Gestaltungsgrundsatz, das
Schöne mit dem Nützlichen zu verbin-
den, wird an der Kombination von
Gartenkunst und Agrarwirtschaft sicht-
bar: Ohne Umfassung gehen die stili-

sierten Gartenteile, die angrenzenden
Elbwiesen sowie verschiedene Agrar-
flächen ineinander bzw. in die umge-
bende Landschaft über.

Landschaftsgärten, wie der Wörlit-
zer Park, entstanden aus der bereits in
Rom und Byzanz bekannten und in
Europa nach dem 12. Jahrhundert po-
pulären Kultur des Gartenbaus. Die
Klostergärten des Mittelalters waren
Archetypen, während im späteren Ver-
lauf Burgen und Schlösser derartige
Flächen als Villengärten übernahmen
und zu Ziergärten ausbauten. In Re-
naissance und Barock wurde die Natur
dann zunehmend (geometrisch) insze-
niert. Als das englische Bürgertum im
17. Jahrhundert die ländliche Weide-
landschaft mit ihren Baumgruppen,
Hecken und Alleen entdeckte, avan-
cierte diese zum Emblem intakter Na-
tur, an dem sich die Gartengestaltung
orientierte. Der englische Landschafts-
park des 18. Jahrhunderts beabsichtig-
te mit natürlichen Gestaltungselemen-
ten wie unbeschnittenen Bäumen, ver-
schlungenen Wegen, unregelmäßiger
Landschaft sowie antiker Emblematik
Unabhängigkeit und Freiheit des Indi-
viduums zu vermitteln. Im weiteren
Verlauf der englischen Parkgestaltung
stieg die Natur zur Bühne historischer
Gartenkulissen und Gemälde auf: Der
Mensch durchwanderte Epochen und
Kulturen, um bei dem eigenen, alles
überwindenden Zeitalter zu enden: Die
Natur wurde zum geographisch-histo-
rischen Brückenschlag (GAIER 1989).

Im Wörlitzer Park sind sowohl der
Wunsch nach der Autarkie des Indivi-
duums – u. a. bezeugen dies weite und
einsame Wege – als auch der Brücken-
schlag durch verschiedene Zeitalter und
Kulturen (z. B. verschiedene Brücken-
arten) zu entdecken. Aufgrund seiner
Gestaltung und historischen Bedeu-
tung wurde der Wörlitzer Park, der
jährlich ca. 1 Million Besucher anzieht,
am 30. November 2000 in die Weltkul-
turerbeliste der UNESCO aufgenom-
men. Als Koordinator und Träger res-
sortüberschreitender Maßnahmen wur-
de 1994 die Kulturstiftung DessauWör-
litz gegründet, welche die Parkanlagen
vermarktet. Die touristischen Erschlie-
ßungsmöglichkeiten der kostenlos be-
gehbaren Anlage sind Spazier- und
Radwege sowie (kostenpflichtige)
Gondel- und Fährfahrten, der Besuch
der Museen im Gotischen Haus und im
Wörlitzer Schloss sowie Sonderveran-
staltungen wie z. B. Ausstellungen und
Konzerte.

Die Bedeutung des Natur-Begriffs
und die Entwicklung unserer Natur-
wahrnehmung
Der „Natur“-Begriff als abhängige
Variable

Nach HEILAND (1992) stellt der „Na-
tur“-Begriff eine abhängige Variable
dar, deren Bedeutungsgehalt mit der
Selbstinterpretation menschlicher Tä-
tigkeit variiert. RAFFELSIEFER (1999)
erläutert, dass der Begriff „Natur“ im
Rahmen unserer Sprache bestimmte
Vorstellungen und Wertungen umfasst,
Emotionen erzeugt und Normen setzt.
Das Naturverständnis der Gesellschaft
bildet dabei die Makrofläche für indi-
viduelle (Natur-) Anschauungen. Die
doppelte Bedeutung von „Natur“ ist
bedingt durch die Verwendung des
Begriffs zur Bezeichnung tatsächlicher
Objekte sowie zur Kennzeichnung ab-
strakter Sinngehalte, Werte und Prinzi-
pien. Eine dritte Bedeutung von „Na-
tur“ ist die beschreibende Aussage über
das Wesen der Dinge (z. B. die Natur
des Waldes oder des Wassers). Als an-
schaulicher Begriff beschreibt „Natur“
sinnlich wahrnehmbare, bildliche Din-
ge und Bereiche, wobei die Konnotati-
on stark variieren kann. Die gängigs-
ten gegenständlichen Natur-Definitio-
nen sind nach RAFFELSIEFER (1999):
Natur als Ganzheit, als das sich selbst-
tätig Entwickelnde, als Gegenstand
objektiver Erkenntnis, als näher zu

Foto 1: Blick zum Venustempel (1794)
Foto: JOSEPH 2000

Foto 2: Kanalarm des Wörlitzer Sees
Foto: JOSEPH 2000



19

bestimmender Gegenausdruck (kon-
tra Zivilisation usw.), als „Grün“, als
außerurbaner Bereich, als das „Unbe-
rührte“, als Ressource, als Landschaft,
als uns umgebende Umwelt und als
„innere Natur“ der menschlichen See-
le. Abstrakte Sinngehalte können da-
gegen sein: Natur als Kompensations-
raum (Gegenpol zur Alltagswelt), als
Verkörperung von Ordnung und Kon-
tinuität, als Wildnis, als Bedrohung, als
Direktive zum natürlichen Leben (Vor-
stellung einer naturgegebenen Ord-
nung und daraus abgeleitete Moralvor-
stellungen und Lebensweisen), als po-
sitiver Wert sowie „Natur“ als etwas
„Bedrohtes“. Der vielleicht wichtigste
ideelle Gehalt der Natur ist ihre Funk-
tion als Ausgleich zum alltäglichen
Leben. Als Kompensationsmedium
vermag sie hier negative Folgen des
Alltags auszugleichen und wird, vor
allem wenn sie sich als Landschaft prä-
sentiert, sinnlich-ästhetisch wahrge-
nommen. Jedoch ist die von uns zur
Erholung herangezogene Natur i. d. R.
eine bereits gebändigte und idealisier-
te Natur.

Tendenzen des Naturverständnisses und
der Naturwahrnehmung

Die Historie unseres Naturverständ-
nisses kennt viele verschiedene Arten
von „Natur“: Das Wissen über sie war
vor dem Aufkommen der modernen
Naturwissenschaften oft in Mytholo-
gie und Naturreligion eingebunden,
bevor in der Antike die Naturreligion
von der Naturphilosophie abgelöst
wurde. Die griechische Philosophie
determinierte mit der Idee des sich
eigenständig Entwickelnden einen we-
sentlichen, bis heute wirkungsvollen
Begriff von „Natur“. Während im Zuge
des christlichen Weltbilds „Natur“ zum
göttlichen Emblem wurde (WIMMER

1989), herrschte in der Renaissance ein
mechanistisches, generalisierendes Na-
turverständnis, das sich in der Aufklä-
rung in Materialismus wandelte und
Gott als Schöpfer der Natur zuneh-
mend ablehnte (MAINZER 1989). Die
Romantik versuchte die Trennung von
wissenschaftlicher Objekt-Natur und
Subjekt-Natur mittels ästhetischer Na-
turerfahrung zu kompensieren. Im 19.
und 20. Jahrhundert wurde „Natur“ vor
allem zu einer industriellen Ressource.
Eine Hypothese von JAUSS (1989) be-
sagt, dass der Mensch die Natur
mittlerweile als Inkarnation dessen

erfahren hat, was sich nicht herstellen,
wohl aber zerstören lässt. Die ästheti-
sche Naturwahrnehmung stellt nach
GROH und GROH (1989) eine historisch
entstandene Erscheinung dar: Erst eine
Entfernung der direkten Lebenswelt
von der Natur ermöglichte die notwen-
dige Distanz, um für deren Ästhetik
sensibilisiert zu werden. Die Überwin-
dung der traditionellen Negativassozi-
ation unberührter (unkultivierter) und
damit zweckloser, unschöner Natur be-
gann in der Renaissance (STIERLE 1989),
als einzelne Elemente einer Gegend
und ihr sinnlich erfahrbarer Gesamt-
eindruck als Landschaft ästhetisch
wahrgenommen wurden (HEILAND

1992). Im 17. Jahrhundert ermöglichten
die Physikotheologen den Zugang zu
einer Ästhetik wilder Natur, indem sie
vorgaben, dass die unberührte Natur
das Göttliche vermittele. Dieses neue
Naturempfinden füllte Ende des 18.
Jahrhunderts eine durch zunehmende
Verdinglichung und Verobjektivierung
der Natur entstandene Lücke (vgl.
GROH u.GROH 1989). WEBER (1989) stellt
fest, dass in der Moderne auch kultu-
rell geprägte „Natur“ eine eigene Äs-
thetik zu entfalten vermag: So meinen
wir mit „Natur“ oft anthropogene En-
sembles wie Parkanlagen, Gärten oder
Rabatten.

Entspannende, gefährdete, unartiku-
lierbare Natur – die subjektiven
Bedeutungen von „Natur“ aus der
Sicht der Wörlitzer Parkbesucher

Um die semantischen Belegungen des
Terms „Natur“ und die subjektive Be-
deutung der Natur im Leben des Ein-
zelnen zu erfassen, wurden die Befrag-
ten – in Anlehnung an HARD (1970) – in
zwei offenen Fragen gebeten, ihre spon-
tanen Assoziationen zum Begriff „Na-
tur“ sowie ihr Verhältnis zur Natur wie-
derzugeben. HARD geht davon aus, dass
die sprachlichen Merkmale mit geisti-
gen Bedeutungen besetzt sind und In-
formationen liefern, die Emotionen und
Gewichtungen auslösen und das
menschliche Verhalten steuern. Die in
der Untersuchung gestellte Frage nach
dem Begriff „Natur“ bedingt eine be-
wusste Sprachverwendung, eine Ent-
wirrung persönlicher Konstrukte so-
wie deren Darlegung, um den Begriff
„Natur“ fassbar zu machen (vgl. VERY-
CKEN 1994). Nachfolgend werden die
assoziativen Belegungen des Natur-
Begriffs durch die Befragten sowie die

Natur-Bedürfnisse der Parkbesucher er-
läutert. Eine weitere Frage dieses Fra-
gekomplexes beschäftigt sich mit dem
Maß des Sprachvermögens zur Wie-
dergabe der Gefühle und Empfindun-
gen, welche die Befragten der Natur
entgegenbringen.

Assoziationen des Natur-Begriffs

Die Gedankenverknüpfungen des
Terms „Natur“ (vgl. Tab. 1) zeigen, dass
die Natur von den Befragten vorrangig
mit Besinnung und Entspannung in
Verbindung gebracht wird. Es wird
deutlich, dass „Natur“ im Gegensatz zu
einer assoziativen Verknüpfung im
Rahmen einer ressourcenorientierten
Naturauffassung, wie dies z. B. in der
Zeit des mechanistischen Naturver-
ständnisses der Fall war, heute zuerst
mit einer persönlichen Bedeutung als
Medium der Erholung, Ruhe und Be-
sinnung assoziiert wird. Es folgt die
Gruppe der Naturerscheinungen, in der
zwei Nennungen von besonderer Be-
deutung sind: Der hohe Anteil der As-
soziationen „Wald/Wälder“ stützt eine
Theorie von STACHOW (1999) zur Be-
deutung des Waldes, die von einem
gemeinschaftlichen Bewusstsein aus-
geht, in dem der Wald die Verkörpe-
rung der Natur ist. Weiterhin werden
nach STACHOW Bäume, die als Inbegriff
von „Natur“ gelten, heute mehr denn je
an bzw. in der Natur geschätzt. Auch
diese Annahme kann bestätigt werden,
da die Nennung „Bäume“ einen relativ
hohen Anteil erreicht. Die Auswertung
ergibt, dass der Natur-Begriff ein „Ge-
folge“ von Adjektiven und Attributen
aufweist (vgl. HARD 1970), das sich pri-
mär aus den Assoziationen „unberührt“,
„bedroht“, „schön“ und „harmonisch“
zusammensetzt. Diese Gedankenver-
bindungen zeigen, dass die Natur v. a.
als Sinnbild für Unberührtheit und
Harmonie steht, aber zu einem großen
Teil auch mit diffusen Verlustängsten
in Verbindung gebracht wird. Konkre-
tere Aussagen wie „sauberes Wasser“
oder „Umweltverschmutzung“ kom-
men dagegen nur selten vor. Ebenfalls
hervorzuheben sind jene Assoziatio-
nen, welche die Natur in ihrer Gesamt-
ansicht als (intakte) Landschaft wahr-
nehmen: Die Bedeutung der Landschaft
besteht u. a. darin, dass sie als „Natur-
ganzes“ einen Raum zu persönlicher
Reflexion und Meditation bieten kann.
Auch das „Naturschöne“ ist mit einem
relativ hohen Prozentsatz vertreten und
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spricht für eine idealistische Naturwahr-
nehmung. Durch die Nennungen, wel-
che die Natur als Quelle des Lebens
ansehen, wird deutlich, dass ein Groß-
teil der Befragten um den Zusammen-
hang zwischen einer intakten Natur
und der eigenen Lebensgrundlage weiß.

Bedeutung der Natur für den Einzelnen

Eine weitere Frage zur Bedeutung der
Natur spiegelt die Bedürfnisse wider,
die jeder Einzelne an die Natur hat
bzw. in ihr stillen möchte. Die individu-
ellen Aussagen der Befragten zu ihrem
Naturverständnis wurden in abstrahier-
ten Kategorien zusammengefasst und

interpretiert (Tab. 2): Unter den Ge-
wichtungen von „Natur“ nimmt die
Bedeutung der Natur als Ausgleichs-
raum zum alltäglichen Leben mit Ab-
stand den ersten Platz ein, während an
zweiter Stelle die Abhängigkeit der
eigenen Person von der Natur erfahren
wird. Nach den Nennungen gegenständ-
licher Bestandteile der Natur, die kein
spezifisches Naturbedürfnis erkennen
lassen, wird der Drang nach Bewegung
in der Natur genannt. Neben der allge-
meinen Erholung und Entspannung
wird hier explizit eine aktive körperli-
che Betätigung in der Natur gewünscht.
Körper und Seele können sich somit im

Medium „Natur“ von ihren Strapazen
erholen. Auch dies ist ein entscheiden-
des Merkmal der aktuellen Bedeutung
der Natur. Außer einer schönen und
erbauenden Wirkung wird der Natur
auch Unabhängigkeit und Unbelastet-
heit gegenüber der industriellen Le-
benswelt zugesprochen. Dass die un-
belastete Natur jedoch nur noch in
seltenen Ausnahmen besteht, wird über-
sehen, was zur Idealisierung der Natur
gegenüber der Zivilisation beiträgt.
Dies zeigt die Aufladung des Naturbe-
griffs, der sich je nach der menschli-
chen Selbstinterpretation bestimmt.
Die Gefährdung der Natur durch den
Menschen nimmt unter den Nennun-
gen einen untergeordneteren Raum ein.
Im Vergleich zum extrem mechanisti-
schen und generalisierenden Naturver-
ständnis der Neuzeit ist die aktuelle
Naturauffassung verschwindend gering
mit einem ökonomischen Zweckden-
ken verbunden. Auch Angst vor der
Natur und ihren Erscheinungen wird
kaum genannt. Bezeichnend für das
heutige Naturverständnis ist weiterhin,
dass die Natur und damit unsere Exis-
tenz kaum mit einem göttlichen Schöp-
fer in Verbindung gebracht wird.

Sprachliche Abstraktion der Bezeich-
nung „Natur“

Eine dritte Frage analysiert die Abs-
traktion und Vergegenständlichung der
Natur. Dazu wird das Sprachvermögen
der Befragten zur Naturbeschreibung
und zur Erklärung der ihr entgegenge-
brachten Gefühle erfasst. Die Auswer-
tung ergibt, dass fast drei Viertel aller
Befragten Empfindungen hinsichtlich
der Natur haben, die nicht eindeutig zu
artikulieren sind. Vermutlich sind dies
sehr differenzierte, Gefühl und Seele
betreffende Eindrücke, da die Wörter
der Sprache darauf beruhen, dass sich
Individuen über deren Verwendung
geeinigt haben, und jene Vereinbarun-
gen stoßen schließlich an Grenzen, an
denen es nicht mehr möglich ist, spezi-
elle Empfindungen einem generalisier-
ten Sprachgebrauch anzugliedern (VE-
RYCKEN 2001). Nur bei einigen Befrag-
ten setzen Abstraktion und Vergegen-
ständlichung die Natur zu einer völlig
artikulierbaren Form fest.

Die Wahrnehmung der gestalteten
Natur der Wörlitzer Anlagen

Zur Erfassung der spezifischen Wahr-
nehmung des historischen Landschafts-

Assoziationen des Terms “Natur” % Generalisierte Bedeutung 

(Mehrfachnennungen möglich) 

Erholung, Ruhe, Besinnung 36,7 subjektive Bedeutung als Erholungsraum

Tiere 24,2 

Wald/Wälder 21,9 

Bäume 19,2 

Wiese(n) 16,6 verschiedene Naturerscheinungen

Pflanzen 15,9 

Wasser 15,9 

Grün 15,6 

unberührt, naturbelassen 14,2 Natur wird mit Unberührtheit und  

intakte Landschaft(en) 10,3 Intaktheit identifiziert. 

frische, saubere Luft 7,3 

bedroht, muss geschützt werden 10,6 Naturschutzbestrebungen

Leben, Quelle des Leben 7,3 universelle Bedeutung der Natur

Schönheit 7,3 das “Naturschöne” 

Harmonie, Ausgewogenheit, Einklang 4,6 Aussagen könnten für das Wunschbild 

Ursprung 4,0 auftretender Natur überhaupt stehen.

wenig/keine Menschen 2,6 

Gegenpol zu Kultur/Kontrast zur Stadt 2,3 

funktionierende, gesunde Umwelt 1,7 weitere Hinweise auf eine funktions-

Gesundheit/gesundes Leben 1,7 tüchtige Natur als Idealbild unserer

sauberes Wasser 1,0 Umwelt

keine Autos 0,7 

Umweltverschmutzung 0,7 

Sonne 3,3 

Wetter 1,3 Stimmungen erzeugende, zeitlich

Wind 1,0 veränderliche Bedingungen und

Gewitter 1,0 Ereignisse der Wetterlage und 

Licht 1,0 des Lichts (vgl. H ARD  1970)

Regen 1,0 

Sternenhimmel 0,7 

Gott 2,0 geringe Assoziation mit einem Schöpfer  

Früchte 1,0 

Naturwissenschaften 1,0 ressourcenorientierte Naturauffassung

Ressourcen 1,0 

Naturheilmittel/Heilpflanzen 0,7 

Garten 1,3 nur vereinzelte Nennungen, die Natur 

gestaltete Natur 1,3 mit anthropogen geschaffenen

Park(s) 1,0 Anlagen verbinden

Tab. 1: Assoziationen des Natur-Begriffs und ihre generalisierten Bedeutungen
Quelle: Eigene Erhebung 2000
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parks wurden den Parkbesuchern ver-
schiedene offene und geschlossene Fra-
gen zur Apperzeption, Gestaltung und
semantischen Belegung der Wörlitzer
Anlagen gestellt. Die Auswertung zeigt,
dass die Wörlitzer Parklandschaft von
den Befragten primär als Parkanlage
bzw. gestaltete Landschaft erfahren
wird. Sie wird weiterhin als schön emp-
funden sowie mit Ruhe, Entspannung
und Erholung gleichgesetzt. Ihr Nut-
zen liegt für die Besucher vor allem in
der Möglichkeit, im Wörlitzer Park ihre
Freizeit in Form von Ausflügen und

Spaziergängen zu verbringen. Dies sind
wesentliche persönliche Bedeutungs-
zuweisungen des Parks als Raum für
Entspannung und Freizeitaktivitäten.
Die Illusion von unberührter Natur ist
unter den Besuchern nur gering ausge-
prägt, und nur ein Bruchteil erfasst die
eigentliche Absicht der Anlage: als ge-
staltete Landschaft einen natürlichen
Eindruck zu erzeugen. Als reizvolle
Elemente des Parks empfinden die Be-
fragten die Wasserflächen, die Großzü-
gigkeit der Anlage, die Architektur, den
Baumbestand, die abwechslungsreiche

Flora sowie die Harmonie der gesam-
ten Anlage. Gestalterische Grundideen,
wie Überraschungseffekte durch Sicht-
achsen oder kleine Bauwerke, sowie
die Ideen der Aufklärung werden von
den Parkbesuchern nur bedingt ge-
nannt. Auf eine natur- und kulturtou-
ristische Bedeutung des Parks deutet
die Antwort „einer der bekanntesten/
schönsten Landschaftsparks Deutsch-
lands“ hin. Insgesamt wird der Park vor
allem als gestaltete Natur und bilden-
des Erlebnis erfahren (Abb. 2) und von
über 75 % der Besucher als Naturer-
lebnis eingestuft. Die Gründe für das
Naturerlebnis sind der empfundene ur-
sprüngliche bzw. naturnahe Charakter
der Anlage, der natürliche Eindruck
des Parks durch die Gestaltung mit
Wasserflächen und verschiedenen
Pflanzenarten, die Verwendung „na-
türlichen Materials“ bei der Anlage
der Landschaft, die Möglichkeit, den
Park zur Erholung zu nutzen sowie die
Schönheit der Anlage. Die Ursachen
dafür, dass ein Besuch der Wörlitzer

Anlagen kein Naturerlebnis ist, beru-
hen v. a. darauf, dass der Garten anthro-
pogen ins Leben gerufen wurde. Die
Auswertung weiterer Fragen lässt kei-
nen Zweifel daran, dass ein vor über
250 Jahren realisiertes Gestaltungskon-
zept heute noch faszinierend wirkt.
Nach den Besonderheiten des Parks
befragt, geben die meisten Besucher
das Gestaltungselement der Wasser-
flächen an. Weiterhin beeindrucken der

Abstrahierte Kategorien der 
Bedeutung von "Natur"

% Mögliche Interpretation 

Die Natur bedeutet Ruhe, Entspannung, 
Lebensqualität, sie wirkt positiv auf mein 
Leben.

95,1 Bestätigung der Theorie einer subjektiven 
Naturauffassung: "Natur" als 
konsumierbarer Ausgleich einer technisch-
industriellen Lebenswelt

Die Natur ist das Leben, die 
Lebensgrundlage, ich bin selbst ein Teil 
der Natur.

35,6 Das eigene Leben wird in existentieller 
Abhängigkeit zur Natur wahrgenommen, 
das Wissen um die gefährdete Natur 
spielt hier eine wesentliche Rolle.

Die Natur steht für bestimmte 
Komponenten (z. B. "Pflanzen").

28,6 Pflanzen und Tiere (18,1 %) werden als 
gegenständliche Komponenten der Natur 
empfunden und stehen somit als primäre 
Sinnbilder für "Natur".

Die Natur verbinde ich mit aktiver 
Freizeitgestaltung, mit Bewegung in der 
Natur.

19,9 (aktive) Freizeitgestaltung in der Natur als 
körperlich aktiver Ausgleich zur Alltagswelt

Die Natur ist etwas Ästhetisches, ich 
kann sie genießen.

19,4 Subjektive Werte und Reize bestimmen 
die Wahrnehmung. Die Natur steht hier 
für eine Lebensart, eine besondere 
freudespendende Erfahrung des 
menschlichen Daseins  (vgl. TREBESS 1999).

Die Natur bedeutet Autarkie, 
Ausgewogenheit, unbelastete 
Lebenswelt.

18,9 Die autarke Lebensfähigkeit der "Natur" 
wird einer belasteten, industriellen Welt 
entgegengesetzt; unbelastete Umwelt als 
ideale "Natur". Nach einer Theorie von 
T REBESS  (1999) wird die romantisch 
verklärte Natur zum Ideal und die 
kulturelle Welt zum abgelehnten 
Gegensatz.

Die Natur ist gefährdet, sie muss 
geschützt, erhalten werden.

15,5 Bedrohung der Natur durch den 
Menschen; Beraubung ihrer 
Unberührtheit und Funktionalität

Die Natur ist einfach wichtig (allgemein). 14,9 keine nähere Bedeutung angegeben

Die Vielfalt und Abwechslung der Natur 
interessiert und fasziniert mich.

12,7 Vielfalt und Komplexität der Natur 
erwecken Interesse und Faszination

Die Natur steht für nutzbare Ressourcen. 3,6 geringe Bedeutung einer Natur als 
ökonomisches "Objekt"

Die Natur ruft bei mir negative Assoziation 
hervor.

1,3 Negative Aspekte fallen nicht stärker ins 
Gewicht, da existentielle Gefährdungen 
des Menschen durch die Natur in 
unserem Kulturkreis im Allg. nicht 
vorkommen (Ausnahmen: 
Naturkatastrophen).

Sonstige Bedeutungen 9,5 Z. B. 3,6 % für "Gott" (der Gedanke an 
einen göttlichen Schöpfer spielt faktisch 
keine Rolle). �

) � �

��

5�

6�

9�

)��

5

-������

0�%�����"�������,����1,�
"�

��������������

��	��,��2&
���������$
�


��&1��
���������,�������3405
)� ��(��	
�
���$�	��	$���$
��<�
�

�� ��(�.����	$(�
��"	�(
�� ��(��	"�
!�

��<�
�

5� (�	(
�$���	
��

�	

��������
�	���
����-�(���
�
������,�.��&

!��	����������	�!9	��
��	�����$
������	�������"������	

Tab. 2: Subjektive Bedeutung von „Natur“ für die Wörlitzer Parkbesucher
Quelle: Eigene Erhebung 2000

Abb. 2: Wahrnehmung der Wörlitzer
Anlagen durch die Parkbesucher
Quelle: Eigene Erhebung 2000
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Pflanzenbestand, die harmonische
Gestaltung der Anlage, die Großzügig-
keit des Parks, die Blickachsen sowie
die Architektur im Allgemeinen und
die der Brücken im Besonderen. Ne-
ben diesen offenen Fragen wurden die
Befragten aufgefordert, aus 11 vorge-
gebenen Wortpaaren jeweils den Be-
griff auszuwählen, den sie mit dem Wör-
litzer Park assoziieren. Die Auswahl
zeigt, dass der Park als ästhetische Land-
schaft empfunden und mit „Seele“, „sel-
ten“, „wertvoll“, „natürlich“, „beseelt“,
„offen“, „geordnet“, „dauernd“ sowie
„Stimmung“ verbunden wird. Eine aus
diesen Nennungen abgeleitete Defini-
tion des Wörlitzer Parks könnte wie
folgt lauten: Die Wörlitzer Anlagen sind
eine offene, natürliche Landschaft, die
in ihrer geordneten und ästhetischen
Konstitution eine stimmungsreiche Wir-
kung auf die menschliche Seele äußert
und eine seltene, zeitlich resistente Struk-
tur aufweist.

Die Wörlitzer Anlagen als Anzie-
hungspunkt für Natur- und Kultur-
touristen

Eine zweite Arbeitsthese befasst sich
mit der „Objekt-Natur“ der Wörlitzer
Anlagen. Zu diesem Zweck werden
ausgewählte Aspekte des Parks und
deren Akzeptanz durch die Parkbesu-
cher untersucht. Die Grundüberlegung
beruht darauf, dass durch die Vermark-
tung der Wörlitzer Anlagen die histori-
sche Parklandschaft auch ökonomi-
schen Kriterien unterworfen wird. Die
Erfahrung dieser Dimension durch die
Parkbesucher führt dazu, dass sich die
Besucher der Wörlitzer Anlagen nicht
nur mit einem rein immateriellen Na-
turerleben „begnügen“, sondern die
Umstände dieses Naturerlebens, also
den Besuch des Landschaftsparks, für
sich selbst so optimal wie möglich er-
fahren möchten. Die Auswertung ver-
schiedener Fragen zur Beurteilung des
Angebots „Wörlitzer Parklandschaft“,
das von der Kulturstiftung DessauWör-
litz offeriert wird, ergibt Handlungs-
empfehlungen für eine optimierte Ver-
marktung und eine Erhöhung der tou-
ristischen Akzeptanz des Parks: Neben
der regional-touristischen Vermarktung
und Einbindung der Wörlitzer Anla-
gen in ressortübergreifende Planungs-
konzepte sollte v. a. eine verbesserte
nationale Vermarktung erfolgen, um
den Wörlitzer Park im gesamtdeutschen
Bewusstsein zu etablieren. Spätestens

seit der Aufnahme in die Weltkulturer-
beliste der UNESCO besitzen die Wör-
litzer Parkanlagen das Potenzial, um
zu einer der führenden Parklandschaf-
ten Deutschlands bzw. Europas zu ge-
hören. Für die Wirtschaftskraft der
Region wären ein erhöhter Einzugsbe-
reich und eine gesteigerte Rentabilität
der Wörlitzer Anlagen nur von Vorteil.
Das Informationsmaterial zu den An-
lagen ist durch Mitteilungen zur Park-
geschichte, zur Entstehungsepoche,
zum Gründer der Anlagen, zur floristi-
schen Vielfalt, zur Architektur, zu den
Gestaltungselementen u. ä. zu erhö-
hen. In Bezug auf das bestehende Preis-
niveau der angebotenen Dienstleistun-
gen und Produkte sollte von der Kul-
turstiftung DessauWörlitz geprüft wer-
den, ob der finanzielle Unterhaltungs-
und Pflegeaufwand für die Anlagen
auch mit geringeren Preisen gedeckt
werden kann. Die GartenreichLäden,
in denen Bücher, Kunstdrucke, Ge-
schenkartikel u. ä. erworben werden
können, bedürfen einer verstärkten
Werbung. Die Verbesserung der Wege-
qualität in den Wörlitzer Anlagen ist
im Hinblick auf auszuführende Infra-
strukturmaßnahmen ein weiterer
Schwerpunkt.

Zusammenfassung

Im Rahmen der wahrnehmungsgeo-
graphischen Arbeit wurden zunächst
aktuelle Tendenzen der allgemeinen
Naturwahrnehmung ermittelt: Im Na-
turverständnis der befragten Besucher
der Wörlitzer Anlagen fungiert die
Natur primär als persönlicher Kom-
pensationsraum, in dem Ruhe und Ent-
spannung erfahren werden können.
Ebenso wie die Natur im Allgemeinen
wird auch die gestaltete Wörlitzer Na-
tur, die von der Mehrheit der Befragten
als Naturerlebnis erfahren wird, in ers-
ter Linie mit Erholung und Entspan-
nung assoziiert sowie mit persönlicher
Regeneration verbunden. Bestimmte
Elemente einer in der Romantik ge-
prägten Naturauffassung, welche die
Zwiespältigkeit der Natur zu beseiti-
gen suchte, tauchen im Naturverständ-
nis der Befragten auf, wie das Beispiel
der Bedeutungskomponenten „Wald“
und „Bäume“ zeigt. Die assoziative
Belegung des Natur-Begriffs ist dabei
weitgehend losgelöst von ökonomi-
schen Assoziationen.

Es lässt sich in der Auswertung der
Hauptthese eine Grundangst feststel-

len, welche die Natur als notwendige
Lebensgrundlage nicht verlieren oder
zerstören möchte. Zu dieser Vorstel-
lung tritt im Rahmen der Untersuchung
eine idealisierte Naturauffassung, in
der die Natur zum Gegensatz der tech-
nisch-industriellen Welt und zum Ideal
des Lebens erhoben wird. Schöngeisti-
ge Tendenzen treten nur untergeord-
net auf, und auch eine Verehrung Got-
tes als Schöpfer der Natur ist im Natur-
verständnis der Befragten unterreprä-
sentiert. Ebenso sind Ängste in bezug
auf die Natur bei den befragten Perso-
nen kaum in das Verhältnis zur Natur
integriert. Dies ist vermutlich aus dem
starken Glauben an den menschlichen
Fortschritt, die Beherrschbarkeit unse-
rer natürlichen Umwelt und das spezi-
fische Lebensumfeld der Befragten in
einem westlichen Industrieland zu er-
klären.

Der Sonderfall anthropogen gestal-
teter Natur in Form einer historischen
Parklandschaft wird weitgehend mit
ähnlichen Assoziationen wie die Natur
„als solche“ belegt. Wenn aber die Na-
tur, wie im Fall der Wörlitzer Anlagen,
vermarktet wird, dann richten sich zu-
sätzlich ganz spezifische Bedürfnisse
an eine als Objekt verstandene Natur.
Hieraus ergeben sich bestimmte Hand-
lungsempfehlungen für eine verbesser-
te kultur- und naturtouristische Ver-
marktung der historischen Parkland-
schaft, die dazu führen kann, dass der
Wörlitzer Landschaftspark in den
nächsten Jahren zu einem bedeutende-
ren wirtschaftlichen Faktor für Region
und Bundesland erwächst. Insgesamt
lässt sich unter den Befragten die Ten-
denz feststellen, die Natur für die eige-
nen Regenerationsbedürfnisse zu nut-
zen. Die Zeiten rigoroser Nutzbarma-
chung oder glorifizierender Naturver-
klärung werden im Rahmen der Unter-
suchung von einem Naturverständnis
des maximalen persönlichen Gewinns
abgelöst.
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